
Martın ner

äStru kturen tallen auch ın christlıchen
Gemeırmnden NnIC vom Hımmel eil 1

Überlegungen neutestamentlichen
(emeIındemodellen

Die 1m greifbaren Verfassungen
der christliıchen Gemeinden sind

untereinander ebenso unterschiedlich
wWwWI1Ie S1e eweıils gesellschaftlichen

Organisationsmodellen entsprechen, das endzeitliche Gottes.2 euen
Jlestament 2Ss1a mit e1ner emokrau

Von demokratischen ereinen
schen Versa also überhaupt nichts

bis ZU hierarchischen Staatswesen. Da jege 1Ur e1ne Namensgleichheit VOVT. Wer
Der Professor fur Neues estamen! en übersieht, dass der Apostel Paulus In
In unster in seiner Antritts- die griechische Welt hineinspricht. Völlig egal,

weilche Konnotationen für Kenner dervorlesung ach der Bedeutung dieser
1eWir bringen seinen ortrag hel 2s1a auch mitschwingen mögen Je:

In ZWEe1 Teilen Teil In Heft 3/2000).
der Örer, jede Hörerin, die damals In rTiechen-
and aufgewachsen konnte hei kklesia
nichts anderes denken als das demokratische
Organ Und (‚ebildete hatten vielleicht ähnlicheVolksversammlung und Vereıin
DeNnitionen VON emokrTratue In den ren, WI1Ie

&. Fine irche, die inrem ursprünglichen Na: S1e uns schriftlich üuberhe{ier‘ SiNd, z.B hei eTrTo
MenNn Fhre machen Will, WIrd demo- dot » Wenn die enge EITSC (>Demokratie<),
atisch veriass seın enn dieser oriechische hat dieses Regiment den allerschönsten amen

(Gleichheit VOT dem ese uberdem aber 1st eegrill, mit dem der Apostel Paulus die christ:
lichen (‚emeinden benennt, bezeichnet nichts VON den ehlern irel, die der Allein
anderes als die Vollversammlun der ireien herrscher mMmacht.« (I1! ‚6)
Bürger e1ner griechischen Stadt.! regelmäßi- Allerdings WarTr e5 die Praxis der Alr

gen /usammenküniten wurden dort die anste- schen emokratie Z /eit des Paulus SC
henden Deraten, Beschlüsse efasst und este enn das romische eltreich, dessen
Amter vergeben. DI der Kaiser stand, liel$ die elen kntschei

Natürlich STe sSOfort der kinwand 1M dungen der selbständigen Städte Jängst N1IC
Raum 2S12A FOU e0U 1st doch die Über mehNnr Politische Entscheidungsfreiheit, gal
setzung des hebräischen Und edeute Selbstverwaltung Aber die dee der
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emokratie WarT NIC verschwunden (erade Brücke ZU  3 typischen Aktionsfeld dieser Urga:
als die politsche Handlungsfreiheit der Bürger nisationsiorm. der Versa:  ung der e1len BüÜr:-
1M romIischen eIcC starkkt Uund er e1ner Zur Zeit des Paulus 1st S1e In die
alles In hierarchische UOrdnung über die Vereine abgewandert. ler 1st der Raum,
kailserlichen Kanzleien Roms und eren Pro Strukturen einer Dasisdemokratischen Verfas:
vinzstatthalter und Prokuratoren mit e1serner SUuNg weiterhin praktiziert werden. ESs 1ST also die:
Hand abgewickelt wurde, die Sehnsucht kErfahrungsbasis der enschen 1M römischen
nach politischer Selbstbestimmung wach und Kaiserreich, ufgrund erer meı1n Anfangssatz
fand auch e1ne konkrete Form INn den Vereinen, TIormuliert 1StT: Fine rche, die inhrem ursprüngli-
die der Zeit aufblühten, als die demo chen amen (2P FEhre machen Will, [1US$S

kratische kigenverantwortung den OIKSVe demokratisch veriass seıin
sammlungen/ ekklesia der Städte entrissen Aber aren die (‚emeinden 1n Korinth, In
wWwurde Nilippi, In [{ hessalonic wirklich demokratisch

nnerhalb der Vereine g S noch die Mög-: verTasst, oder machen WIT unNns HÜrc den Ver:
ichkeit, demokratisch miteinander umzugehen. eIC mit den ereinen 11UT eE{IWas VOTIL, Was dem
Da gab esS Wahlen, da gab es prinzipie. die esen e1ner christlichen emeınde vielleicht
eichberechtigung VON Leuten verschiedener NIC entspricht? Und WIEe stand 0S mM1t den
Stände und verschiedenen Status Da gab es eren, NIC VON Paulus (emeinden?
Ämterrotation, Z al3 ÜPC Losentscheid Da g Lassen WIT uns VON diesen Fragen leiten.

(1:) Welche » Verfassungen« VON CAriıstlıchen Ge
meinden lassen sich 1M euen Testament auUll-» die christlichen Hausgemeinden
spüren? (2) Wo aben jiese, WI1e WIT senen WEeT:als kleine Vereine eingestuft ({
den, völlig verschiedenen (‚emeindeverfassun:

05 Abstimmungen und gemeinsam Be gen inren Ursprung? welcher Beziehung
SCAIUSsSe xperten sprechen avon, dass die Ver.- stehen 1ese » Verfassungen« inrer Umwelt?
e1Ne WIEe e1n usglelc. e1n Ventil den stark S Wie S1e die TaxXıls auUs? Und abschließen.
nNierarchischen MIG des Kaliserreichs waren.® (4) die Tage nach einem CNArıistliıchen »Urknall«
mgekehrt wWwurden die Vereine VON den Kalsern (Gibt $ e{Iwas WI1eE e1Ne christliche Eine
immer eargwöhnt und mit Restri  onen Delegt. Spur, die VON den allerersten fängen her In
Man Defürchtete dort Subversive Kräfte.“ e1Ne estimmte Kichtung welst? ()der Hleibt

Die Vereine nNannten sich nicht Ende alles en ‚Die Punkte (3) und 4} werden

SIA, aber S1E übernahmen In wesenitilichen Punk- IM Teil behandelt.|
ten verfassungstypische emente dieser
versammlungen. Und S1Ee Tür die
Struktur der paulinischen (emeinden IM Hinter- Die Pluralıtat der christlichen
orun stehen Von Zeitgenossen konnten die
CNArIsiichen Hausgemeinden VON Korinth NIC Gemeindeverfassungen
anders denn als eiıne Vereine eingestulft WeT: ® Leider Sind die Verfassungen der hristli
den > chen (emeinden Im euen Jlestament N1IC ko

Und WenNnnNn Paulus die (emeinden auch iNziert, also NIC direkt ablesbar; doch S1e las:
noch SIan dann schlägt eTt selhst die SEl sich Ndıre erschließen. SO en WIT INn
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den Briefen und kvangelien eine 1ella junktioniert, dann NUur nner und ZU  3 Nut:
schiedlicher Gemeindeverfassungen nebeneln: zen des BalzZell Organismus. (2) Wie jedes 1e'
ander. Sie werden NIC Für die Örper e1ne andere Funktion hat und der KÖT-
Strecke des jedenfalls 1St noch Jange NIC pDeT NUur funktioniert, WeNn die verschiedenen
ausgemacht, welche der vorliegenden (emein: onen erfüllt werden, auch die (etauf-:
deverfassungen einmal arrıere machen und ten als Glieder des Leibes Christi es 1€e' hat
welcher einmal der Vorzug egeben werden e1Ne andere Funktion, aber jedes 1e| hat e1ine
WITd (;erade nachdem die Bücher des VON un  107 Und 6S OoMM darauf d  9 dass die
der Alten Kirche als anon estgeschrieben WUT-: jeweilige ınktion INn Kommunikation mit dem
den, d.h als In den (;ottesdiensten OlTfe'  1G Gesamtorganismus ausgeführt WITd Paulus
verlesendes Grundmuster, dem sich T1IS pricht VON Charismen, VON Gnadengaben. Der
tentum orlendHeren hat, Jeiben alle Vor: eine hat die ZU  Z Heilen, die andere die
chläge gleich ültig, auch diejenigen, die ähigkei ZUT rophetie, e1N anderer kann
MoOoMmMentan NIC mehr) praktiziert werden Als trösten us  = er kommen 1ese (‚aben? Sie
Modelle und Möglichkeiten SINd s1e In der Ur- werdenCden heiligen £1S ireigesetzt. Wer

uUuNseTes auDens verankert. hnat den eiligen (eist? Wer Dbekennt: esus 1st
der eIT (1 Kor 28)

Ist das Ur Ideologie, NUurTr schöne eorle
Keinesfalls! Es ibt e1ne Kontrollmöglichkeit füres lie hat
die Lei  eOTIe des aulus, nämlich se1INeseIiıne un  ı10n Paulus)
derung des Gemeindegottesdienstes INn Korinth

S& [)as führende Bild für e1Ne christliche Ge (1 KOr 14) oder hbesser se1ne Verbesserungsvor-
meinde 1st DEe]1 Paulus »der Leib«.© [)ie (Jemein- chläge TÜr die »Zusammenkünfte der ekklesia«
de 1st der LLeib Christi Eingegliedert In diesen ( ZS20) VON Korinth. a reden einige INn /Zun:
Leib der (jemeinde wird der inzelne die
autTte (1 KOT 28 uallsıer und yJeder und jede kann un darf
VOT geführt wird die Realität dieses Bildes beisteuern, Was iIihm oder Ihr
De]l der e1er des Herrenmahles, also dann, WeNnl der Geist eingiOt. C
die etauliten als okklesia zusammenkommen
(1 Kor 1186 20) Da WIrd nämlich e1n geN, andere sprechen Prophetien dus oder deu
SIC  J© Trotfaden gebrochen und ten das Gesagte, da werden Dankgebete geESPTO
den JTeilnnehmenden verte1l (1 KOrTr 10, chen uS  S Wir eninehmen aratıs Der (‚ottes:
bekommt einen Teil des 'oUaılbes und spürt: Ich dienst ist eın Hauptaktionsfeld für die Charis
Din e1N Teil des Christus-Leibes In Korinth./ Me  - er uUund jede kann und darf Del:

/wei Punkte prägen die » VerTassung« der steuern, W ads ihm oder ihr der (eist eingibt (If-
emelınde In Kor 2 (1 —. er (‚etaufte 1st e1n fensic  IC ohne
1e Leib Kein Auge Oder ()hr kann gC den des Paulus aber geht 65 DEe]1

VON einem Leib SINNVO eyistieren Also diesen (;ottesdiensten drunter Uund rüber, und
Niemand kann sich ohne eigenen chaden und die unverständliche Zungenrede chiebt sich
ohne chaden TÜr den Organismus außerhalb seiner Meinung nach sehr In den Vorder:
dieses Gefüges tellen Wenn das 1€! SINNVO. und Deshalb MacC eT Korrektur:

A&R 62 Martin ner Strukturen fallen NIC: VO,:  I Himmel



vorschläge: Die eiträge Uussen auieinander (Gemeinde funktioniert, die (Glieder SINNVO Z  -

ezug nehmen Die unverständliche ungenrede Einsatz kommen und der gesamte Leib avon
111USS gedeute werden, ste S1Pe nutzlos proftiert.
1M Raum und 1en höchstens der Selbst:
darstellung, Was ich Deitrage, INUSS nützlich se1n,
MUSS die (emeinde ulbauen (vgl Kor 14,26 »Haus« und »Vater«ESs dürfen er auch MIC: alle durcheinander (Pastoralbriefe)und gleichzeitig reden Sonst hat nlemand EIWAas
avon kine ungeordnete Überaktivität des ®  @ kEin Z paulinischen Gemeindeverfassung
Organismus ihn Zu  3 Kollaps, galz abge konträres Modell liegt ausgerechnet In der späten
senen VON dem MG den dieses ungeord- Paulusschule VOT.: In den genannten Pastoral:
nete Bild nach aulben MacC Driefen, die Timotheus und Titus adressiert

kin /Zweifaches ist dieser 11 uffällig. SInd Idealtypisch wird hier In den beiden ADos
ES seht Paulus N1IC die Befugnis [Ür De telschülern der » BISCHOT« (episkopos) als der
stimmte jvitäten, ondern eren 1nnvol: eigentliche Leiter der Gemeinde VOT uge
le Koordination ESs geht NIC arum ären, Im Unterschied ZU  3 paulinischen Mo:
WeT mit Zungen reden darf und Wer NIC Pau: dell, WO der »Leiter«, der Kybernetiker, als KO
IUus geht $ vielmehr darum, dass der kinsatz der ordinator INn den Gemeindeversammlungen auUlT-

1tt und die geistlichen Wortmeldungen verteilt,
» Kriterium iSt der Nutzen für alle K 1st der » BISCHOTI« der Pastoralbriefe zugleich der-

enige, dem erster Stelle die Lehrbefugnis
verschiedenen Charismen ineinander eift. Kri omMmMm In der paulinischen Verfassung geht E
terıum ist der utzen TÜr alle Also der Organis- Leitung 1M Sinn VON Koordination, 1mM Mo:
musgedanke. ES geht Del Paulus NIC die del|l der Pastoralbriefe Leitung ÜUTC Lehre.®
Autorisierung {Ür bestimmte Aktivitäten Inner- [)as NNn e1Ne pelte Verschiebung hin:
nalb der Versammlung, ondern pragma AC der Gemeindeverfassung: Struktu:
SC Fragen, es geht N1IC e1ne ersonal- reil Die Lehrbefugnis WITrd e1ine Person DE
debatte, ob Mann oder Frau das dürfen, ob NUur bunden, die zugleich die Leitung hat. eitung
die eichen Patrone Oder auch die Sklaven SO  = und Lehrbefugnis fallen personell zusammen.”
dern darum, die einzelnen Gnadengaben (2)1CDie »Lehre« den Pastoralbriefen
onsgerecht ZUul  3 Einsatz kommen lassen 1st e1n »hinterlegtes Gut«, e1n depositum des
azu Traucht e einen Koordinator, einen Mo: Glaubens, !© das dem Bischof anveriraut 1St. Ob:
derator. Diese Gnadengabe aulus KOr ohl dieser geistige Schatz Nnach Tim 1794
12,28 »Kybernetik«. Aber das heißt noch ange »durch den eiligen (‚eist Dewahrt« werden Soll,
NIC.  ‘9 dass dieser Kybernetiker er die yber: dieser VON y»Lehre«, die üDer die Per.
netikerin) auch »das Sagen« hat. ET Oder SOM des 1SCNOIS der (‚emeinde vermittelt wird,
S1e WITd NUT den au Deeiniflussen, /Zusam- eIWas Unbewegliches und Rückwärtsgewandtes
menstöße vermelden versuchen us  = ass WIe e INn der paulinischen (emein-

Es geht Paulus also die Effizienz der deversammlung üblich WarTr der eilige (eist
Gemeinde-Versammlung und die dazu nötigen UrC den und irgendeines (etauften DLÖtZ:
Funktionen, also arum, dass der Organismus ich e{IwWwas Ssagl, das z.B erschrecken könnte oder
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ZU  3 bisher (‚edachten querl ste. 1st In der KOnN: « egeben, Z den Presbytern des Jakobus
briefes das Charisma der Heilung, aber nicht allezeption der Pastoralbriefe ausgeschlossen.

Sinn der Pastoralbriefe wirkt der heilige Geist In Charismen kumulativ, VOT em NI auto

dergdes Überkommenen, urG matisch das Charisma der Lehre Im Jakobusbrief
den und der dazu beauftragten (‚emeindele!l: oibt e nebDen dem resbyterkollegi einen

LunNg. l1er sich ganz logisch e1n, dass der (Ge igenen Lehrerstan Tre und eitung fallen
NIC e1Ns. Auch die arısmen der (Gemein:meindeleiter N1IC mehr wI1e Del Paulus die

geistlichen Wortmeldungen möglichs sSinnvoll de werden N1IC völlig ausgeschaltet, aber der
auswählt und koordiniert, ondern dass jetzt der
Bischof sich selbst geeignete Mitarbeiter SUC.  ‘9 Paulus geht Leitung
res! DZW. Diakone genannt, enen eT die als Koordination, INn den '"storal-
ehrbefugnis weitergibt und die unterste briefen Leitung UrC: re. «
SINd (1 1im DeZZe AJüt KS)

Der ischof vereinigt also 1M Leitungsamt Oozlale Aspekt Detont (Z4B (GGastfreundschaft
Lehr. und Disziplinargewalt. |)as ilt auch gewähren: Petr 4,81), die yRede«,
enüber der Gesamtgemeinde, die TG den onl die redigt dus dem und irgendeines
ischof In ihrem religiösen eben beaufsi' Gemeindeglieds, 1st N1IC ausgeschlossen (1 Petr
wird (1 Tim SuleZZ) Dadurch entsteht e1n (‚e 4,8). ! Nach Apg ZUZÖ SiNd die Altesten 1n der

genüber VON eme1nde und Leitungsamt. Der emel1nde den 111 £1S este
ischof (1 Tim Tit 1,:9); die (Ge Das beherrschende Bild für 1ese » VerTas-

SUNZ« 1ST die Hirtenmetapher: Die Presbytermeinde hört | 1im A1O; 1im 2,14) und ete

( Iim sollen WI1e Hirten TÜr die erde der emennde
Das pra Bild TÜr 1ese eme1nde- SOTgEeN Petr N 4; Apg 0,28f) Bei diesem in

STITrUKTIUur 1st das aus (V Tim Sn5)) Beim der Antike DOSLUV besetzten Bild oeht eES außer
ischof sollen WIe hbeim Hausvater alle F3 den chutz und die üÜrsorge für die erl!
den zusammenlaufen. 1st der Hausvorstand In auch Koordinierungsaufgaben Fine
der emelnde ( Lit 1/ und repräsentiert das er ohne Hirten edeiht N1IC Aber el
aus nach aulben (1 1im S47 zeltig wird mit diesem Bild die Vorstellung einer

test verankerten Über- und Unterordnung mMit-

transporüert.

Vorstandskollegium Petr; Jak; Apg)
Sozusagen In der Mitte zwischen diesen He]: Die Übernahme von Strukturen

den IM Ansatz konträren mMIt eher CYd AUS$s dem gesellschaftliıchen
litären Strukturen Paulus) DZW. hierarchischen Umfeld
Strukturen (Pastoralbriefe) lliegen die gENaNN-

1ese drei für das eue lestament entten Presbyterial-Ver  sungen Beil den Pres-

ytern Altesten handelt eS sich e1Ne este scheidenden, nier schematisch gezeichneten Ge

Personengruppe, die Leitungsaufgaben für die meindeverfassungen lassen sich mi1t ebentfalls
emelınde übernimmt, aber als Die: ischen Verfassungsmodellen der Antike kKO0OT-
SE  3 SINd estimmte Charismen »amıt- ini1eren
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|)ie Presbyterkollegien entsprechen völlig War e1nNne Hafenstadt. Paulus eift also lokale Er
der jüdischen Gemeindeverfassung, WI1e runge auf, dieZinotwendiger
WITF S1e gerade auch INn den Synagogalgemeinden Funktionen machen In essalo:
In der iaspora, also 1M Römischen eIcC N: nich ET dieses Leitungsamt Drohistamenos
en AUSSC  end für die In (»Vorsteher«), WOML 1M Milieu dieser Beamten:
dieses (Gremium auber dem fortgeschritte- STal vielleicht den » VOrStand« In einem Büro
nen Lebensalter VOT das Ansehen INn der edacht ist. 14
Offentlichkeit. Wieder anders liegen die INg In den Pas:

Die paulinischen (‚emeinden lehnen sich tOr:  rMeien ers als die paulinischen Briefe
SCANON VON 1nrem Namen SIa die Verfas: S1INd die Pastoralbriefe N1IC Gemeinden,
SUNg der ireien griechischen Städte all, WI1Ie S1e ondern eweils einen Apostelschüler
ZUrT Zeit des Paulus INn den ereinen praktiziert theus DZW. itus) gerichtet. Ihm werden Anwel
wird TIypisch auf hbeiden Seiten S1INd die egel SUNgeN egeben, WIe eTt INn der eme1ınde mM1t den

mäßigen Versammlungen mıit Besprechung und
Beratung VON Problemen und NIC » Leitungsamlt: WIe der Kapitan

vergessch nier WI1e dort das gemeinsame aufeinen
Mahl S ntsteht eine (‚emeinschaft UPC glel
che Interessen.!$ Auch die Korrekturen, die Pau: unterschie:  ichen Gruppen und tänden Vel-

IUus der in seinen ungeordneten lahren soll Gleichzeitig WITd eT adurch De

Gemeindeversammlung In Korinth anbringt, enNt rechtigt, 1mM Sinn dieser Anweisungen VOT (Irt

sprechen denVoe1ner geregelten und selbständig handeln 1ese Konstellation, dass
nach Tagesordnungspunkten ablauienden Ver- VON e1ner höhergestellte Persönlichkeit einer

einsversammlung. inr unterstellten Person Anweisungen für e1Ne

Natürlich oiDt esS sOowohl In der hestimmten Verantwortungsbereich egeben
sammlung e1ner ireien WI1e 1n der Ver werden, inner. dessen dann die nach oben

sammlung der Vereine Ämter, bestimmte weisungsgebundene Person nach seIhst

Aufgaben, enen Nan sgewählt WwIird Uund die weIls  95 ISt, 1ese der Vermittlung VON

Nan gewÖöhnlich e1N ahr versie üÜber- efugnis ste auParallele einer
nımm Paulus typische Bezeichnungen dieser Briefform, die IM römischen Dekannt

Ämter, Z eDISKODOS, WOML e1ne yInspek- 1Sst. den sogenannten mandata Drincipis. !>
also jemand, der estimmte Aufsic Das Sind OINzlelle Beglaubigungsschreiben, die

der romische Kaiser 75 seinen STa  ern MTt1onen übernimmt, gemeint seın dürite, oder
auch 1akonoSs, WOM1 auf die Bedienung Del oibt, Wenn S1e In die TOVINZeN gehen, dort
1S@ angespielt wird, also die Kellner beim Ver:- se1ner Stelle Uund In seinem Sinn die
insmahl gemeint Sind uwelıllen 1st Paulus In geschä führen In diesen Beglaubigung;
der enennung der Aufgaben für se1ne christli: schreiben, die auch Veröffentlichung edacht
che (‚emeinde sehr erÄinderisch, WIe TÜr das Lei: Sind, werden für einen Destimmten Verantwor:

Lungsamt 1M SiNnn der 0O0rd1nalon. »Kyberne- tungsbereic konkrete Anweisungen verfügt, die
tik« eT das aber NUur In Korinth Wörtlich dann durchzuführen SINd Auf dem Hintergrund
uDerse 1st amı das des Kapitäns autf e1- dieser Praxis werden In den Pastoralbriefen 6
Nem Schiff gemeint (vgl Apg Zilel 1) Korinth motheus und 1{US dann die entsprechen-
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den Ortsbischöfe (»Episkopen«) als diejenigen Auch mıit dem Vergleichsbild »dl1e (‚emein-
präasentiert, die den kaiserlichen de 1st WIe e1n Haus« nehmen die Pastoralbriefe
Sta:  altern als Mandaten des Urapostels Pau: e1n dieser Konzeption kongeniales antikes
lus se1ine VWeisungen VOT (Ort durchführen ea aufl: die Vorstellung VON einem patriarcha-

Mit dieser Konzeption wird uU.d e1n DOSI 1SC eführten ausha Dieser ist auf den
Ves Signal gegenüber dem römischen Imperium amilias, den Hausvorstand ausgerichtet. Das 1st
DESETZL. Waren die Vereine mıit ihren demokratl: eine klar deNinierte Rechtsposition. Es geht
Schen Substrukturen WOZU INn der lendenz auch e1n Herrschaftsmodell Der Hausvorstand reprä-
die paulinische Gemeindeverfassung echnen entiert das aus nach außen ‚und Mm
ISt) den römischen Kaisern immer e1Nn Orn 1M auch für das aus ab) aus SiNnd in alle
Auge, Dt die Verfassung der Pastoralbriefe dies- und untergeordnet: Frau, nder, Sklaven Der
ezüglic. e1Ne eutliche Entwarnung Auf uUuNns ater 1st hnen weisungsbefugt und trınt die ent
ONn ihr e1uch verlassen. Vielleicht SO2alr noch sprechenden Anordnungen. den Pastoralbrie:
mehr (‚erade INn unNnseTelN Reihen 1M Kontext en n1  UG der (‚emeinde das dann

cCNArıistlichen aubens wird eUTe Vorstel den Bischof In seinem Verhältnis den Pres
Jung e1nes geordneten Staatswesens INn Dester ern, Diakonen, den 1  en, Männern, Frau-
e1seer eben len Ständen IM » Haus« der Kirche

"Val. Haınz, NBL 487 - In Kloppenborg/ Wü rZ0Uurg 1989, 33 —34 / 334-3/74
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